
a LIPPERT Spiritualität des Alltags. BÖO JOHANNES, Der Mensch wird des We-
eologie im Fernkurs, 3d. 11). Herder, Frei- h ‚# wählt. Geistliches Lesebuch.
burg 1985, Z 17,80. (288.) Herder, Freiburg 1. 1986., DM 29,80

Wort „Spiritualität” 6!  S eigentümlicher dieses Buch geistliches Lesebuch VE
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tualität die achtziger Jahı Kapitel 2 „Geistlich Ben beurteilt werden: sie bekommen Gewicht
die eigene sehen“) stellt sich, TeUue Zum Il Va- von der in ihnen Jebendigen Authentizität. hese
tikanum (Gaudium et spes), einer Diagnose der Authentizität bei Baurs
genwart, ohne die echte Spiritualität unmöglich ist. Die einzelnen immer wieder den
Kapitel 3 iennt „St:  erkmale einer Spiritualität Weg ZUr Mitte, der die Jassenheit und die Kraft
heute”: ist ein Weg, sje braucht denusta:mit der Seelebeheimatet sind. kennt Gesetzmä-

det der Faszınation CGott und sich
anderen Christenund derKircheals ganzer, S1e grün- Bigkeiten des geistlichen Lebensundr weiß auch um

Seine e1n-die  2Q sychologischen Zusamm
ım Stanchalten gegenüber den Nöö|  ® der Zeit, der al undzugleichherbenDarlegungen
Sünde der Kirche, den Meinungsverschiedenhei-

( (;ottes.
Hintergründe auf: sind fromm Sinn des

ten der Theologen und der 'ortesund unterscheiden sich wohltuend vonin
Kapitel j wıe sich ein biblisch fundiertes Got- chen Büchern über Spiritualität, ul  ber Mittel-
tesbild auf Spiritualität auUSWITF!  kt. Der Glauben ma{l nich!  D hinauskommen. Der aufeinfa-
dentt, der Initia: und Vel- che Erfahrungen hingewiesen und von dort zu einem
leihtdem ten Gelassenheit in Gebet undArbeit tieferenerstehen geführt,bhinterdenäußeren Er-
Die Rede von einem „‚Gott, der vergibt, und eignissen eine oft paradox erscheinende und
heilt”, Ööffnet denBlickdasumfassendeHeilsange- qualitativ andere üirkli| sichtbar
bot Der ebt VOTrT dem ‚Gott, der sich Der geistliche WegSden Menschen in eine Frei-
zeigt und doch Geheimnis bleibt“ und hält O die heit, die von auferlegte Bindungen relativiert.
„condition hum:  aıne diesem Zusam- Indem der Mensch aber auf das hört, MD

menhangauch nich!  R verschwiegen werden, Gott hrt CI, ß1 BEeNau das tuft, aufgegeben
„VOFr ET stellt und prüft“. ist. der Tiefe Se1NeSs 'r ollens auf Gott. Der
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des Glaubens (Kap. 11), unden und Sünden, Ver- sondernVnach dem Weg Ausschau hält, der
gebung und Heilung (Kap. 12l en und igentlichenS diesem Buch guft beraten.
Frommwerden (Kap. 13). ] tut wohl, ;1 bei Esist kein autesBuch, aberesführt inengutenWeg.
allen Umsetzungen die seiıner Linz 0SEe]anı
Überlegungen macht Er gibt Deutung dem
Glauben, sich sachgerechte Nüchternheit JOHANNES Bl ‚Er muß wachsen, ich
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tfahrungsbezogene lexte 15 der Bibel ZUr: Veran- den Gott zugeordnetes Wesen Da-

schaulichungein, sondernauch aus sel- aber findet, muß sich einlassen auf

eigenen Leben. die Ert m1 der Wirklichkeit, mit dem wirk-
Das Buch verstanden werden als Einladung ichen Gott. P{ Themenkreisen ıNS Hın-
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allmählich .das Menschen-Ich und das Christus-
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■ LIPPEKI' PETER, Spiritualität des Alltags. 
(Theologie im Fernkurs, Bd. 11). (141.) Herder, Frei­
burg 1985, Ppb. DM 17,80. 
Das Wort .Spiritualität• steht in eigentümlicher 
Spannung zum Wort .Alltag•. Der Autor hat nicht 
den elitären, sondern den durchschnittlichen Chri­
sten vor Augen. 
Im 1. Teil (Kap. 1) zeigt er auf, daß eine Spiritualität 
des Alltages von vier Spannungsfeldern geprägt ist: 
Ideal und Wirklichkeit, Aktivität und Loslassen, 
Lehre und persönliches Zeugnis sowie Bestätigung 
und Herausforderung des Lesers. 
Im 2. Teil entwirft er Grundstrukturen einer „Spiri­
tualität für die achtziger Jahre•. Kapitel 2 (,,Geistlich 
die eigene Zeit sehen") stellt sich, in Treue zum II. Va­
tikanum (Gaudium et spes), einer Diagnose der Ge­
genwart, ohne die echte Spiritualität unmöglich ist. 
Kapitel 3 nennt „Stilmerkmale einer Spiritualität für 
heute•: sie ist ein Weg, sie braucht den Austausch mit 
anderen Christen und der Kirche als ganzer, sie grün­
det in der Faszination durch Gott und bewährt sich 
im Standhalten gegenüber den Nöten der Zeit, der 
Sünde in der Kirche, den Meinungsverschiedenhei­
ten der Theologen und der Rätselhaftigkeit Gottes. 
Kapitel 4 zeigt, wie sich ein biblisch fundiertes Got­
tesbild auf die Spiritualität auswirkt. Der Glaube an 
den ,,Gott, der die Initiative ergreift und behält~ ver­
leiht dem Christen Gelassenheit in Gebet und Arbeit. 
Die Rede vo·n einem ,,Gott, der vergibt, rettet und 
heilt•, öffnet den Blick für das umfassende Heilsange­
bot Gottes. Der Christ lebt vor dem ,,Gott, der sich 
zeigt und doch Geheimnis bleibt" und hält so die 
,,condition humaine" aus. Es darf in diesem Zusam­
menhang auch nicht verschwiegen werden, daß Gott 
,,vor Rätsel stellt und prüft". 
Im 3. Teil {.,Umsetzung") versucht der Autor, ,,das Ge­
meinte an einigen menschlichen Grunderfahrungen 
zu verdeutlichen": Zeit und Zeitlichkeit (Kap. 5), 
Schmerz und Leid (Kap. 6), Enttäuschungen und 
Mißerfolge (Kap. 7), Nachdenken im geistlichen Le­
ben (Kap. 8), Loben und Preisen Gottes heute (Kap. 
9), Formen und Methoden (Kap. 10), Einsamkeiten 
des Glaubens (Kap. 11), Wunden und Sünden, Ver­
gebung und Heilung (Kap. U), Reifwerden und 
Frommwerden (Kap. 13). Es tut wohl, daß er bei 
allen Umsetzungen die Erfahrung zur Basis seiner 
Überlegungen macht. Er gibt eine Deutung aus dem 
Glauben, die sich durch sachgerechte Nüchternheit 
auszeichnet. 
So entwickelt er eine Spiritualität, die mit beiden Fü­
ßen auf dem Boden der Wirklichkeit steht und den 
Alltag bewältigen hilft. Er bringt nicht nur sehr er­
fahrungsbezogene Texte aus der Bibel zur Veran­
schaulichungein, sondern auch Erfahrungen aus sei­
nem eigenen Leben. 
Das Buch kann verstanden werden als Einladung an 
die Leser, .,gläubige, also, unzeitgemäß gesagt, from­
me Menschen zu werden, indem sie sich auf den Weg 
machen, menschliche und, so wie es ihnen vergönnt 
ist, reife Menschen zu werden" (137). Eine recht bun­
te Liste von Büchern .zum Weiterlesen" (141) rundet 
die Spiritualität des Alltags ab. 
Linz Maximilian Strasser 
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■ BOURS JOHANNES, Der Mensch wird des We­
ges geführt, den er wählt. Geistliches Lesebuch. 
(288.) Herder, Freiburg i. B. 1986. Ln. DM 29,80. 
Verf. will dieses Buch als geistliches Lesebuch ver­
standen wissen, das man nicht unbedingt vom An­
fang bis zum Ende durchliest. Es ist ein Buch zum 
Blättern, wobei man einmal bei diesem und dann 
wieder bei einem anderen Text innehält. Die meist 
kurzen Texte sind fünf Überschriften zugeordnet: 
Vom Weg des Menschen; vom Leben Gottes; vom Be­
ten; vom Betrachten der Bibel; von Leitworten. Was 
schon an anderer Stelle veröffentlicht war, wurde 
überarbeitet. Spirituelle Texte können nicht von au­
ßen beurteilt werden; sie bekommen ihr Gewicht 
von der in ihnen lebendigen Authentizität. Diese 
Authentizität ist bei Bours zu spüren. 
Die einzelnen Abschnitte führen immer wieder den 
Weg zur Mitte, in der die Gelassenheit und die Kraft 
der Seele beheimatet sind. Verf. kennt die Gesetzmä­
ßigkeiten des geistlichen Lebens und er weiß auch um 
die psychologischen Zusammenhänge. Seine ein­
fühlsamen und zugleich herben Darlegungen decken 
Hintergründe auf; sie sind fromm im besten Sinn des 
Wortes und unterscheiden sich wohltuend von man­
chen Büchern über Spiritualität, die über ein Mittel­
maß nicht hinauskommen. Der Leser wird auf einfa­
che Erfahrungen hingewiesen und von dort zu einem 
tieferen Verstehen geführt, bis hinter den äußeren Er­
eignissen eine oft genug paradox erscheinende und 
qualitativ andere Wirklichkeit sichtbar wird. 
Der geistliche Weg führt den Menschen in eine Frei­
heit, die von außen auferlegte Bindungen relativiert. 
Indem der Mensch aber auf das Eigentliche hört, er­
fährt er, daß er genau das tut, was ihm aufgegeben 
ist. In der Tiefe seines Wollens trifft er auf Gott. Der 
zu überwindende Zwiespalt besteht nicht zwischen 
eigenem Wollen und dem Wollen Gottes, sondern 
zwischen den oberflächlichen Wünschen eines Men­
schen und dem, was er in Wahrheit will. Man wird 
dabei an die Psychologie von C. G. Jung und an die 
Theologie von K. Rahner erinnert. Wem nicht vor­
dergründig Neues und Modemes ein Anliegen ist, 
sondern wer nach dem Weg Ausschau hält, der zum 
Eigentlichen führt, ist mit diesem Buch gut beraten. 
Es ist kein lautes Buch, aber es führt einen guten Weg. 
Linz Josef Janda 

■ IDrZ JOHANNES B., ,Er muß wachsen, ich 
aber abnehmen~ Anregungen zur Meditation. (128.) 
Knecht, Frankfurt/M. 1985. Ppb. DM 16,80. 
In dieser neuen Schrift geht Lotz unmittelbar ein auf 
den Menschen als ein Gott zugeordnetes Wesen. Da­
mit er aber zu Gott findet, muß er sich einlassen auf 
die Erfahrungen mit der Wirklichkeit, mit dem wirk­
lichen Gott. In 10 Themenkreisen wird uns das Hin­
einwachsen in Christus, den Auferstandenen , vor­
meditiert, wiez. B.: Christus, dermenschlichstealler 
Menschen; Einigung mit Christus; Christus muß 
wachsen, ich aber abnehmen; durch Kreuzigung zur 
Lebensfülle. Dabei zeigt der Vf. auf, daß Meditation 
ein Vorgang des Erfahrens ist, ein Erfahren des wirk­
lichen Gottes, den zu finden wir berufen sind. Und 
wir finden ihn in der Tiefe unseres Seins. Dort wach­
sen allmählich .das Menschen-Ich und das Christus­
Du zueinander hin und miteinander zusammen, 



wesha: der Mensch Christus und Chris! RATZINGER KARDINAL Suchen,
den Menschen wirkt findet der S droben ıst (120 ) Herder, Freiburg i 1985

Mensch C hristus als tiefstes Selb durch das ©  H Ppb DM
e geN”S Selbst eigentlich gewinnt” 127) nter diesem Titel Suchen Wa droben ;diese ÄAnregungen Meditation verhel-
fen BeN die Wege ZU11 Mensch- und Christsein Weort demKolosser-Brief (3 )I hat Carcdch Ratzin
immer wirksamer zu beschreiten, 5 15} der und Betrachtungen
des dem sich anschließen kann Münchner Verkündigungszeit zusammengestellt
Linz Sie durch verschiedene Festzeiten und Anläs-Siegfried Stahr des kirchlichen und welitlichen und WO!)

Grundwahrheiten des Christentums in verständli-
GUTIERREZ GUSTAVO Aus der&4Quel- cher und klarer Sprache nahebringen So tinden W

le trinken Spiritualität der Befreiung Aus dem Spa- Besinnungen dendvent, Ma-
nischen von H Goldstein (Fundamentaltheol Stu- Lichtmeß über Grund Freiheit Fa-
dien Bd (152 Mainz, und Kailser, sching, sechs Meditationen dem Weg
München 1986 Kst eImMnIS darauf folgen Besinnungen

S Fest des Geistes, dann Fronleichnam be-Die Befreiungstheologen sind nicht derAnsicht deutet und schließlich Reflexionen über die Maian-Spiritualität und Mystik Sache der ite etwa
ensleute)sind ihrerAnsicht nach gehört Mystik dacht [  {} drei Meditationen Urlaubszeit und
wesentlich ristsein Vermischtes schließt dieser Allediese

vorliegende Buch wurde auf anisc|  z  h VE
ten und Betrachtungen wollen au „suchen,

ersetzung droben Ist unddamit den rechten Weg des Gilau-und liegt Jetzt in deutscher bens ZUu gehenBereits der ‚Theologie der Befreiung Linz Siegfried Stahrhatte Cutierrez der Spiritualität der Befreiung e1n
DI gewidmet Jetzt entfaltet dieses Thema RAHNER KARL Was heißt Auferstehung? Me-
DiesesBuchsollte Pflichtlektüre eines jeden Christen ditationen Karfreitag ÖOstern T Herder,

Mit diesem Werk Ist Kapitel christli- Freiburg i 1C Ppb M 6  4 8O
cher Spiritualität aufgeschlagen Rahner hat gerade in letzten LebensjahrenDer Titel geht auf vVoan Clairvaux zurück vielfach und den verschiedensten Gelegenheitenund der (Ort IC  ( Wr geistliche Nahrung .  ber und Auferstehung Jesu nachgedacht Kiner
finden, MNUr der SE  R1N kann, WO leben denken, be- der besten Kennere'lerkes Albert IIC  felt hat
{  ten und arbeiten Dort ISst die Quelle Lateinamerika in diesem Büchlein Auswahl bisher kaum
hatseine„ExQuell vonLeid und Flend
tdeckt. Es ist der Betreiungsprozelß

kannter theologischer Meditationen ahners
diesem Thema zusammengestellt TheologischesDas erste Kapitel geht Von derErfahrung derWande- Kingen, meditatives und t+ietfe

(sottes die Wüste QUuUSs Hese Gläubigkeit zeichnen diese Texte Sie ndeln
Wüstenerf: Menschen und jedem VOArgernis des Todes (Karfreitag), E  S verborge-Volk auf analoge Weise gen Wichtig für das Ver- nen Dieg (Karsamstag), Ostern als Anfang der
ständnis der Theologie der Befreiung Nicht gesell- Herr f unserel| Osterglauben und dem
schaftliche Umständehrten CIBCNEN Theo- alc Vollendung ahnerspricht damit den heuti-
logie, sondern die geistliche Menschen konkret all, IN  dem ihm sagt_Das 7zweite Kapitel enttaltet die biblischen rundia- Karfreitag und Ostern ens-

des Weges Das gesamte Buch enthält eiwa
Schriftzitate | an bewundernswert WIt€ utsam situation, bedeuten Bedenken wir daher Wennich

den Osterglaubenhätte!l Warum sollte ich ihn
die Theologie der Befreiung m der hl riftU nicht haben? habe denn £1nNe Gnade
geht. Die großen christlichen Mystiker, zeitgenössi- mich darum aufmachen, diesen
sche JTheologen und Exegeten kommen bei den Aus- CGlauben leben 48)eingehend Geltung. Gutierrez 2NZ Siegfried Stahr
verwels| ständig darauf, die gesamte Thematik

1st TERESA/FRERE ROGER Kreuzweg
Das dritte Kapitel geht auf den spezifischen VWeg La- ) Herder, Freiburg i Br 1985 Ppb DM 8
teinamerikas Jer kommt stärksten der un- diesem Kreuzweg jegt uns das ersi eMmMECINSAME
terschiedliche von europäischer und Jatein- Büchlein dieser beiden (} bekannten Christen Vor

amerikanischer Theologie zum Vorschein Gutierrez aden ein, das Leiden Jesu OI dem Hintergrund
legt (gegen Individualismus oder Dualismus) den der Leiden der Menschheit betrachten Ihre

auf die geistliche Erfahrung durch die Meditationen und (‚ebete } den einzelnen Kreuz-
meinschaft Die europäischen Christen haben hierin
viel nachzuholen wird auch deutlich die

wegs ZCUECH Von grenzenlosen Liebe
Zu Gott Diese ß die sich auch für den

Theologie der Befreiung meınt v  W  A  Venn S1€ die Praxis Nächsten einzusetzen, „Liebe dorthin
(die spirituelle Erfahrung) erst Akt bezeichnet W AÄArme erniedrigt werden, Freude dorthin, WIC die
und die theologische Reflexion eologie) alc den Kirche ntm 1st und Versöhnung dorthin,
zZW  >11 wischenbeidenAkten besteht©aill- Menschen sind So kanneserKreuzweg
scheund dialektischeBeziehung wird auch offen- dem und tieferen Zugang ZU)]
sichtlich inwietern ede Theologie betreiend LeidenJesu Zu finden, ndemMal e5 Licht

Zeit sehen lernt
Mödling Wien Jakob Mitterhöfer Linz Siegfried
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weshalb der Mensch durch Christus und Christus 
durch den Menschen wirkt. Schließlich findet der 
Mensch Christus als sein tiefstes Selbst, durch das er 
sein eigenes Selbst erst eigentlich gewinnt• (127). 
Daß diese Anregungen zur Meditation dazu verhel­
fen mögen, die Wege zum Mensch- und Christsein 
immer wirksamer zu beschreiten, das ist der Wunsch 
des Vf ., dem man sich nur anschließen kann. 
Linz Siegfried Stahr 

■ GUTIERREZ GUSTAVO, Aus der eigenen Quel­
le trinken. Spiritualität der Befreiung. Aus dem Spa­
nischen von H. Goldstein. (Fundamentaltheol. Stu­
dien, Bd. 12). (152.) Grünewald, Mainz, und Kaiser, 
München 1986. Kst. DM 25,80. 

Die Befreiungstheologen sind nicht der Ansicht, daß 
Spiritualität und Mystik eine Sache der Elite (etwa 
Ordensleute) sind; ihrer Ansicht nach gehört Mystik 
wesentlich zum Christsein. 
Das vorliegende Buch wurde 1984 auf spanisch ver­
öffentlicht und liegt jetzt in deutscher Ubersetzung 
vor. Bereits in der „Theologie der Befreiung" (1971) 
hatte Gutierrez der Spiritualität der Befreiung ein 
Kapitel gewidmet. Jetzt entfaltet er dieses Thema. 
DiesesBuchsolltePflichtlektüreeinesjedenChristen 
sein. Mit diesem Werk ist ein neues Kapitel christli­
cher Spiritualität aufgeschlagen. 
Der Titel geht auf Bernhard von Oairvaux zurück 
und besagt, daß der Ort, wo wir geistliche Nahrung 
finden, nur der sein kann, wo wir leben, denken, be­
ten und arbeiten. Dort ist die Quelle. Lateinamerika 
hat seine .eigene Quelle" inmitten von Leid und Elend 
entdeckt. Es ist der Befreiungsprozeß. 
Das erste Kapitel geht von der Erfahrung der Wande­
rung des Volkes Gottes durch die Wüste aus. Diese 
Wüstenerfahrung ist jedem Menschen und jedem 
Volk auf analoge Weise eigen. Wichtig für das Ver­
ständnis der Theologie der Befreiung: Nicht gesell­
schaftliche Umstände führten zu einer eigenen Theo­
logie, sondern die geistliche Erfahrung. 
Das zweite Kapitel entfaltet die biblischen Grundla­
gen des Weges. Das gesamte Buch enthält etwa 400 
Schriftzitate. Es ist bewundernswert, wie behutsam 
die Theologie der Befreiung mit der hl. Schrift um­
geht. Die großen christlichen Mystiker, zeitgenössi­
sche Theologen und Exegeten kommen bei den Aus­
führungen eingehend zur Geltung. Gutierrez 
verweist ständig darauf, daß die gesamte Thematik 
in Fluß ist. 
Das dritte Kapitel geht auf den spezifischen Weg La­
teinamerikas ein. Hier kommt am stärksten der un­
terschiedliche Ansatz von europäischer und latein­
amerikanischer Theologie zum Vorschein. Gutierrez 
legt (gegen Individualismus oder Dualismus) den 
Akzent auf die geistliche Erfahrung durch die Ge­
meinschaft. Die europäischen Christen haben hierin 
viel nachzuholen. Es wird auch deutlich, was die 
Theologie der Befreiung meint, wenn sie die Praxis 
(die spirituelle Erfahrung) als ersten Akt bezeichnet 
und die theologische Reflexion (Theologie) als den 
zweiten. Zwischen beiden Akten besteht eine organi­
sche und dialektische Beziehung. Es wird auch offen­
sichtlich, inwiefern jede Theologie befreiend sein 
muß. 
Mödling bei Wien Jakob Mitterhöfer 

■ RATZINGER JOSEPH KARDINAL, Suchen, 
was droben ist. (120.) Herder, Freiburg i. Br. 1985. 
Ppb. DM 16,80. 

Unter diesem Titel „Suchen, was droben ist", einem 
Wort aus dem Kolosser-Brief (3,1), hatKard. Ratzin­
ger 23 Predigten und Betrachtungen aus seiner 
Münchner Verkündigungszeit zusammengestellt. 
Sie führen durch verschiedene Festzeiten und Anläs­
se des kirchlichen und weltlichen Jahres und wollen 
Grundwahrheiten des Christentums in verständli­
cher und klarer Sprache nahebringen. So finden wir 
vier Besinnungen für den Advent, dann eine für Ma­
ria Lichtmeß, über ,.Grund unserer Freiheit" zum Fa­
sching, sechs Meditationen .,Auf dem Weg zum 
Ostergeheimnis", darauf folgen zwei Besinnungen 
zum Fest des Geistes, dann „Was Fronleichnam be­
deutet" und schließlich Reflexionen über die Maian­
dacht; mit drei Meditationen zur Urlaubszeit und 
Yermischtes" schließt dieser Band. Alle diese Predig­
ten und Betrachtungen wollen uns helfen zu .,suchen, 
was droben ist" und damit den rechten Weg des Glau­
bens zu gehen. 
Linz Siegfried Stahr 

■ RAHNER KARL, Was heißt Auferstehung? Me­
ditationen zu Karfreitag und Ostern. (64.) Herder, 
Freiburg i. Br. 1985. Ppb. DM 8,80. 

K. Rahner hat gerade in seinen letzten Lebensjahren 
vielfach und bei den verschiedensten Gelegenheiten 
über Tod und Auferstehung Jesu nachgedacht. Einer 
der besten Kenner seines Werkes, Albert Raffelt, hat 
in diesem Büchlein eine Auswahl bisher kaum be­
kannter theologischer Meditationen Rahners zu 
diesem Thema zusammengestellt. Theologisches 
Ringen, meditatives Durchdringen und eine tiefe 
Gläubigkeit zeichnen diese Texte aus. Sie handeln 
vom Ärgernis des Todes (Karfreitag), vom verborge­
nen Sieg (Karsamstag), von Ostern als Anfang der 
Herrlichkeit, von unserem Osterglauben und dem 
Tod als Vollendung. Rahner spricht damit den heuti­
gen Menschen ganz konkret an, indem er ihm sagt, 
was Karfreitag und Ostern für ihn, in seiner Lebens­
situation, bedeuten. Bedenken wir daher: ,,Wenn ich 
den ganzen Osterglauben hätte! Warum sollte ich ihn 
nicht haben? Ich habe ihn, denn Seine Gnade ist in 
mir . . . Ich will mich darum aufmachen, diesen 
Glauben zu leben" (48). 
Linz Siegfried Stahr 

■ MUTTER TERESA/FREREROGER, Kreuzweg. 
(64.) Herder, Freiburg i. Br. 1985. Ppb. DM 8,80. 

In diesem Kreuzweg liegt uns das erste gemeinsame 
Büchlein dieser beiden so bekannten Christen vor. 
Sie laden ein, das Leiden Jesu vor dem Hintergrund 
der Leiden der Menschheit neu zu betrachten. Ihre 
Meditationen und Gebete zu den einzelnen Kreuz­
wegstationen zeugen von einer grenzenlosen Liebe 
zu Gott. Diese gibt erst die Kraft, sich auch für den 
Nächsten ganz einzusetzen, ,.Liebe dorthin zu tragen, 
wo Arme erniedrigt werden, Freude dorthin, wo die 
Kirche entmutigt ist, und Versöhnung dorthin, wo 
Menschen uneins sind". So kann dieser Kreuzweg je­
dem helfen, einen neuen und tieferen Zugang zum 
Leiden Jesuzu finden, indem man es im Licht unserer 
Zeit sehen lernt. 
Linz Siegfried Stahr 
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